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Die Wcrchbcrvin.
Von Carl Ariiger,

Î INor ewigen Jahren verschaffte mir ein glücklicher Zufall
MMW die Bekanntschaft eines angesehenen deutschen Schrift-

stellers . Der verehrte Mann offenbarte in seinem
Wesen eine gewisse heitere Bonhommie , die nicht ohne gelegent¬
lichen tiefen Ernst war , erwies dem schüchternen Anfanger ein
freundliches Wohlwollen , zeigte Interesse für die Ergebnisse
meiner ästhetischen Studien und machte mir somit Mut zu
dem Entschluß , von ihm ein Urteil über meine bisher geheim
gehaltenen belletristischen Versuche, Novellen und Gedichte , zu
erbitten.

Schon wenige Tage später führte ich meinen Entschluß
ans ! mit dem Mannskript einer Novelle in der Rocktasche suchte
ich seine Wohnung auf , klingelte und ward von dem Dienst¬
mädchen in den Salon geführt . Bald stand ich vor dem
Dichter selbst, der mich mit gewinnender Freundlichkeit bei der
Hand faßte und in sein Arbeitszimmer führte.

Er lächelte gutmütig , als ich, nachdem wir Platz genommen,
mein Manuskript hervorholte und stotternd um sein Urteil bat.
Er ließ die Blätter durch die Finger lausen , „Ich will gern
Ihre Arbeit lesen . . aber Sie müssen mir Zeit lassen," sprach
er und legte die Novelle in ein Fach seines Schreibtisches,

Ich dankte herzlich , nicht ohne ein Gefühl tiefer Beklom¬
menheit . „ Sie arbeiten , sagt man , an einem großen Roman,
auf den das N , , Journal bereits sehnlich wartet ! — Wie
schön das sein muß , mit seinen Werken nicht mehr als Bit¬
tender , sondern als Erbetener und Gewährender zu kommen!
Ich werde das wohl nie erleben ! " —

„Nur Mut !" sprach er , „Und Ausdauer !"
„Mut und Ausdauer — ich habe beides ! aber damit allein

ist leider wenig gethan ! Ich weiß , daß Sie schon einen Na¬
men hatten , als Sie so alt waren wie ich,"

Der Dichter lächelte gedankenvoll,
„Vielleicht habe ich mir doch mehr Mühe gegeben als Sie,"

antwortete er gütig , „Vielleicht bin ich fleißiger gewesen."

„Fleißiger ! Ja — kann man denn den ganzen Tag
schreiben? Ich schreibe zwei bis drei Stunden täglich — kaun
man dichterisch noch mehr thun ?"

Er nickte ernst , „ Sehen Sie, " sprach er dann , „mir ging
es in Ihrem Alter ganz wie Ihnen — ich glaubte auch fleißig
gewesen zu sein , wenn ich drei Stunden täglich geschrieben
hatte , . ."

Er unterbrach sich ; seine Gattin trat ein , ihr Töchterchcn
au der Haud , Beide begrüßten mich artig — sie waren an
solche Besuche gewöhnt.

Für einen Augenblick vergaß mich der Schriftsteller ; beide
Damen waren zum Ausgehen angekleidet und gekommen, um
Abschied zu nehmen . Er küßte seine Tochter , gab seiner Gattin
die Hand und begleitete beide mit liebreichen Worten zur Thür,
Daun kehrte er zu mir zurück und nahm wieder in seinen?
Lehnstuhl Platz,

„Sie entschuldigen mich wohl , daß ich Sie eben etwas
vernachlässigt — aber was wollen Sie — man ist auch Gatte
und Vater , ."

„Sie genießen ein schönes Familienglück, " beinerkte ich,
„Gewiß, " antwortete er , „Lieber junger Freund, " sügtc

er in innigem Tone hinzu , und seine Augen feuchteten sich
einen Moment , „wahrhast glücklich ist man überhaupt nur,
wenn man nicht sich allein , sondern auch anderen lebt . Und
ich fühle mich erhoben bei dem Gedanken , meinem Kinde und
meinen? Weibe das tägliche Brot geben zu können ! Der Beruf
des Schriftstellers ist ja in? allgemeinen ein schwerer und dor¬
nenvoller — das habe auch ich einst erfahren müssen , . , doch
wovon sprachen wir vorhin ? "

„Wir sind noch so ziemlich bei demselben Thema — Sie
sagten , Sie hätten früher auch geglaubt , fleißig gewesen zu
sein , wenn Sie drei Stunden täglich geschrieben hatten,"

„Ja , ganz recht. Wenn ich es nun dabei hätte bewenden
lassen — glauben Sie , daß ich es so weit gebracht hätte?
Nein , nein , sicher nicht . ."

„Ihr großes Talent , ."
„Das Talent , . ja , das will eben auch erst gebildet sein,

und dazu bedarf es ernster , strenger Arbeit , ausdauernden
Fleißes . Gedenken Sie dessen , was Spiclhagen in seinem
Roman , Angela ' sagt : Talent ist wohl ein schönes Dingaber
erst der Fleiß ist es , der das Erz zu einer weithinschalleuden
Glocke macht,"

„Wie lange arbeiten Sie denn jetzt noch ?" fragte ich,
„So ziemlich den ganzen Tag,"
Ich riß die Augen auf , „Das könnte ich nicht aushalten !"

rief ich entsetzt, „Da muß ja Ihr Schreibtisch eine Marter¬
stätte für Sie sein !"

„Manchmal ist er es gewesen," antwortete der Dichter,
einen gedankenvollen Blick darauf werfend , „Auch jetzt noch,
wo ich mein reichliches Einkommen habe , arbeite ich viel, sehr
viel . Ich bin ja auch Redakteur . Oft arbeite ich tief in die
Nacht hinein , und des Morgens sitze ich schon um sechs Uhr
wieder an? Schreibtisch,"

„Barmherziger Himmel — das ist zu viel,"
„So muß man cS aber macheu. Und gerade der An¬

fänger bedarf eines solchen Fleißes , Daß ich aber so fleißig
geworden bin , das verdanke ich meiner Nachbarin im Giebcl-
stübchcn,"

„Ich verstehe Sie nicht,"
„Das glaube ich gerne, " antwortete er lächelnd, „Damals

nämlich , als ich noch so unbekannt war wie nur möglich, und
noch arm dazu — ich besaß nur eine Rente von sechshundert
Mark aus einem Kapital , das ich geerbt — da wohnte ich in
einer Stube im vierten Stock als einsamer Junggeselle , Ich
sehe den Raun ? noch vor mir — das jämmerlich kleine Zinnner
mit den zwei Fensterchcn und dem dürftigen alten Mobiliar,
dein einfachen Bett , dein Tisch und den zwei Stühlen , dem

Spinde , der Kommode und dem kleinen Spiegel , Jetzt möchte
ich so nicht mehr wohnen ; damals , als Jüngling , konnte ich
es sehr gut . , ja mir erschien die dürftige Stube , die ich einer
Beamtenwitwe abgemietet , als ein herrliches Studio , Mein
Schreibtisch stand an dem einen Fenster , und wenn ich von
meinen Papieren aufblickte, sah ich über eine Masse Dächer
hinweg — ein angenehmer Anblick für eil ? j?mges poetisches
Gemüt , Zwischen den Häusern erblickte ich die Kronen einiger
Bäume , sah sie grünen im Frühling , dunkeln im Sommer , gelb
werden im Herbst und endlich sich entlauben . Der Winter kam,
die Tage wurden kürzer , , , und mit dem Eintritt der Dunkel¬
heit flammte plötzlich einmal ai? den ? Fenster eines Giebelstüb-
chens im Hanse mir gegenüber das Licht einer Lampe auf .

„Aha — Ihre Nachbarin war eine alte Näherin , ."

„Nein , eine junge , lieber Freund ! Im Anfang interessierte
mich die Entdeckung — ich machte sie, da das Lampenlicht einst
einen jungen Mädchcnkopf mit einer Fülle krausen Haares
beschien — nur wenig . Ich war auch nicht viel zu Hause , .
lange , regelmäßige Arbeit war nicht nach meinem Geschmack —
ja , ich hielt sie für eines Dichters unwürdig . Aber endlich
erzwäng meine Nachbarin — freilich ohne es zu wollen , ja
ohne eine Ahnung von mir zu haben — dennoch meine
Aufmerksamkeit , Wie das ? Ich will es Ihnen sagen : Um
vier Uhr nachmittags wurde das Licht augezüudet , um ein
Uhr nachts ausgelöscht , und um sechs Uhr morgens wieder
angesteckt !"

„Barmherziger Himmel ! Alle Tage ?"
„Alle Tage — auch des Sonntags ."
„Und das Mädchen arbeitete immerzu ?"

„Immerzu . Wann ich auch kommen mochte — immer
saß sie am Tische , und der Schein der Lampe fiel auf ihren
krausen Scheitel öder auf ihr Antlitz . Wie oft ging ich aus,
wann eben die Lampe angezündet ward und die Näherin sich
zur Arbeit hinsetzte, und wenn ich nach Stunden , in der Nacht
nach Hause kam , aus einem Kreise fröhlicher Zechgenossen —
das arme Mädchen saß noch da — sie war die ganze Zeit
über bei der Arbeit gewesen , während ich meine Jugendzeit in
unnützen Vergnügungen vergeudete . Und endlich fing ich an,
mich zu beunruhigen und zu zcrquälen . Denn , lieber Freund,
so lauge die junge Näherin wach war , vermochte ich nicht ein¬
zuschlafen — wie wäre das auch möglich gewesen! Immer,
wenn ich des Abends heimkehrte, leuchtete mir von drüben das
Licht aus der Giebelstube herüber , , und wem? ich mich auf
mein Lager warf , fiel der Lichtschein auf die Wand , die mei¬
nen Blicken zugekehrt war , , , und manchmal erschien der
Schatten eines jugendlichen Kopfes . . . .

Da überkamen mich denn wunderliche Gedanken — ich
verglich mein Tagewerk mit dem meiner Nachbarin , und eine
tiefe Beschämung befiel mich . Ich sagte mir zwar , mit der
Feder arbeiten sei etwas anderes , als mit der Nadel , , dennoch
konnte ich mein Gewissen dainit nicht beschwichtigen. Ich ver¬
mochte nicht einzuschlafen, so lange jenes Licht die Wand mir
gegenüber beschien — was es um so eher konute , als meine
Fenster keine Rouleaux hatten . Wenn ich auch die Augen
schloß , immer wieder muhte ich sie ein weniges öffnen und
nach den ? Lichtschein an der Wand sehen ; und hatte ich mich
auch resolut abgedreht — nach einer Weile , zwei , dreimal in
der Nacht , mußte ich mich ausrichten , die Gardine beiseite
schieben und hinausspähcn durch das Dunkel der Nacht zu dem
erhellte?? Fenster drüben . Und endlich konnte ich es nicht mehr
ertragen , , , der Gedanke, einen Menschen — und obcncin ein
schwaches weibliches Wesen — in so angestrengter Weise um
das tägliche Brot ringend zu wissen , marterte mich förmlich.
Mußte das Mädchen nicht endlich erliegen unter der schweren
Arbeit ? Sie war schön und jung — das hatte ich längst ge¬
sehen — lebte denn in ihrem Herzen gar kein Verlange ?? nach
den Freuden des Lebens ? Welche Tugend , welche Grundsätze
gehörten dazu , in Entbehrungen zu leben , während die Ver¬
gnügungen , mühelos erreichbar , so verlockend winkten ! Märe
ich doch reich ! ' so dachte ich nun oft und oft , . Dann würde
ich dem Mädchen heimlich eine große Summe Geldes schicken ! '
Und es wallte allgemach ein zärtliches Gefühl — aus Mitleid
und Liebe gemischt, in mir auf .

"
. Arbeite ! ' sagte ich zu mir,

.und teile mit ihr dein Brot ! Laß dich nicht von ihren?
Fleiße beschämen! Sei auch du so thätig wie sie ! ' Und ich
führte meinen Vorsatz aus — allabendlich , sobald das Licht im
Gicbelstübchcn emporflammtc , saß auch ich bei meiner Lampe
an? Schreibtische und las , dachte und arbeitete , , , und erst wenn
nach Mitternacht der Schein drüben erlosch , ging auch ich zur
Ruhe , oft tief erschöpft . ."

„Hielten Sie diese Anstrengung aus ?"

„Anfangs nicht , , , oft glaubte ich die Sache aufgeben
zu müssen — aber das Licht war eine allzu energische Mah¬
nung ! Abwechselnd las , schrieb und lernte ich — und nach
eine??? halben Jahr — als der Frühling kam — erhielt ich
mein erstes bedeutendes Honorar !"

„Und das verdankten Sie Ihrer Nachbarin !"

„Die jetzt meine Frau ist !" fügte der Dichter mit strahlendem
Blicke hinzu.

Nachdruck verboten.

Ire WufMsüiion.

Es ist ein eigentümliches Gemisch voi? Gefühlen , mit
welchem der Musikberichtcrstattcr auf das zurückblickt , Ivas der
diesjährige Musikwintcr bereits gebracht hat , und dein ent¬
gegensieht , was er noch bringen wird . Einerseits muß ein
gewisses stolzes Bewußtsein seine Brust füllen , wenn er an
die Stellung denkt , welche Berlin vor fünfundzwanzig Jahren
im öffentlichen Musikleben einnahm , und an die , welche die
deutsche Reichshanvtstadt heute behauptet . In der erstgenannten
Periode galt Berlin höchstens als eine Stadt , in welcher ge¬
wisse Traditionen religiöser Musik sehr gut vertreten ivaren,
die aber in Bezug auf die allgemeine Zeitströmung wenig oder
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keinen Einfluß übte . Der Ruf lebender Künstler , schaffender
oder ausübender , ging von Leipzig , Wien und Paris in die
Welt , Der Erfolg , dei ? ein bisher Unbekannter in Berlin
errang , blieb in anderen Städten fast unbeachtet , Andererseits
verhielt sich Berlin auch ziemlich glcichgiltig , fast abwehrend
gegen neue Schöpfungen im Gebiete der Tonkunst , und Werke,
die seit Jahren überall in Deutschland die beste Aufnahme
gefunden hatten , waren hier noch unbekannt . Es gab damals
auch nur eine Konzertanstalt , deren Aufführungen eines neuen
Werkes die Aufmerksamkeit der gebildeten Kreise erregte : die
Symphoniesoireeen der königlichen Kapelle im Konzcrtsaalc der
königlichen Oper , Die sehr verdienstliche?? Konzerte der von
den ? wackern Liebig (ch) gegründete ?? Berliner Symphonie¬
kapelle wurden insofern mit einer gewissen Geringschätzung
betrachtet , als sie abwechselnd in verschiedenen Rcstanrations-
lokalen stattfanden , in denen das Publikum neben den Ton¬
dichtungen auch gemeinere Stoffe genoß . In den königlichen
Kapellekonzerten verhielten sich Leiter und Hörer gleichmäßig
mißtrauisch gegen alles Neue , und nur was vollkommen der
Regel entsprach, fand einige Gnade,

Wie anders heute ! Schon in den sechziger Jahren begann
ein Aufschwung durch die Bildung eines stehenden Orchesters
iin Konzerthause unter des wackern Bilse Leitung , der viele
neue Kompositionen der Kenntnis des Publikums vermittelte,
Dank erntete und fortwährend in? Ansehen stieg. Der aus¬
gezeichnete Sternsche Gesangverein , der gegenüber der ehr¬
würdigen Singakademie die Bestrebungen der Lebenden vertrat,
brachte neue religiöse und andere Chorwerke von Kiel, Bruch u , a,
zu Gehör , Aber seit der Mitte der siebziger Jahre hat sich
eine gänzliche Umwälzung vollzogen . Mit der Größe und
dem Glänze der Stadt wuchs auch ihre künstlerischeBedeutung.
Die Quartette Joachims und Genossen, die Konzerte der Hoch¬
schule , welche die Brahmsschen Symphonieen und Chorwerke
vorführten , die Bildung des Philharmonischen Orchesters , wo¬
durch Berlin endlich in den Besitz eines würdigen Künstler-
Vereines behufs Aufführung großer Tonwerke gelangte, '") brachte??
das Musikleben auf eine solche Höhe, daß Berlin heute als die
maßgebende Stadt nach dieser Richtung gelten kann . Ein großer
Erfolg in Berlii ? wirkt entscheidend auf alle anderen Gegenden,
und viele Künstler kommen nach der Neichshauptstadt , um
hier gehört zu werde?? und in den einflußreichen Blättern ein
Lob zu erlangen , das ihnen gute Aus- und Einnahme ii?
anderen Städten sichert.

Mit einem gewissen Stolze kau ?? sich also ein musika¬
lischer Berichterstatter als Mitglied einer geistigen Körper¬
schaft fühlen , die da beiträgt zu der künstlerischen Bedeutung
der Neichshauptstadt ; aber diese Empfindung hat auch oft ge-
trug mit dem Gefühl tiefer Ermüdung zu ringe ??. Denn nie
zuvor waren die Ansprüche, die an seine Kräfte erhöbe?? wur¬
den , so groß wie in dieser Saison ! In einem Monat (No¬
vember) beispielsweise zweinnddrcißig namhafte Konzerte,
dazu zwei neue Oper ?? im königlichen Opernhausc , „ Donna
Diana " von Hofmann und „ Merlin " voi ? Rüfcr , bedeutsame
Gastspiele der Frau Sembrich ebendaselbst, und zwei neue
Operetten!

Man sieht , daß das Publikum von Berlin , das an so ge¬
häuften musikalischen Produktionen , wenn auch nur genießend,
teilnehmen will , keine kleine Aufgabe zu lösen hat , der Kri¬
tiker aber , der denselben als gewissenhafter Berichterstatter an¬
wohnen muß , eine ungeheure!

Heinrich Ehrlich.

. ) Die königliche Kapelle , allabendlich in der Oper beschäftigt , kann in
anderen Konzerten als den eigenen nicht wirken . Die oben angesührte Ber¬
liner Syniphoniekapellc ist seit den letzten Jahren Versalien,
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Allerlei fürs Knus.

Die erste Hilse bei Verletzungen.  Da kleine Verletzungen
wohl in jedem Haushalt vorkommen , so wenden wir uns in Nach¬

stehendem an die mutige Hausfrau , die in den meisten Fällen die

nächste sein dürste , von der die erste Hilse zu erwarten ist ; für sie

sind diese Zeilen bestimmt , Wcichmütige mögen sie überschlagen.
Es ist eine bekannte Thatsache , daß so manche Dame , die mit

kaltem Blute einen Fisch schlachtet und ausnimmt , bei der kleinsten

Verwundung , cinein Stich oder Schnitt , den sie sich selbst beibringt,

einer Ohnmacht nahe ist , von Zittern und Unwohlsein befallen wird,

ohne eigentlich das G -snhl des Schmerzes zu empfinden . Wenn wir

nach der Ursache dieser Erscheinung fragen , so ist dieselbe neben dem

ersten Schreck fast einzig und allein in dem Anblick von Blut zu

suchen , das der Wuirde entströmt — all die Aufregung , die eine

größere Schnittwunde in der Umgebung verursacht , alle Sorge und

Angst sind jedoch momentan verschwunden , wenn kein Blut mehr zu

sehen ist . Um diesen Zweck möglichst rasch zu erreichen , sieht man

gewöhnlich ein Tuch nach dem andern um die Wunde wickeln , um

das Blut zu stillen . In unbedeutenden Fällen wird dies dadurch,

wenn auch in umständlicher Weise , erreicht ; die kleinen Blutgefäße , die

durch den Schnitt oder Hieb gcössnet worden sind , verschließen sich

allmählich von selbst , geschützt durch eine Kruste eingetrocknet -?? Blutes,

Anders ist cS , wenn eine Hauptadcr verletzt worden ist , dann

kann , trotzdem kein Blut mehr zu sehen ist , unter den dichten Tüchern

ein Mensch sich verbluten , indem der dicke Verband alles Blut be¬

gierig aussaugt und sonach eher ein Beförderungsmittel für Blutungen

als ein blutstillendes Mittel ist . Dieser widersinnigen ersten Behand¬

lung von Wunden Einhalt zu thu ?? und eine Anleitung zu richtige »?

Vorgehen bei derartigen Fällen zu geben , ist der Zweck eines kürzlich

erschienene ?? Werkchens von Gcheimrat von Nuß baun ? , betitelt

„Die erste Hilse bei Verletzungen
"

, dessen Inhalt nicht genug be¬

herzigt werden kann « nd dem wir die nachstehenden Ratschläge ent¬

nehmen.
Jeder Verband , welcher nicht gestattet , die Fortdauer der Blutung

zu beobachten , ist immer gefährlich , weil er den Patienten sowohl,

als auch die Umgebung fälschlich beruhigt . Man geht bei jeder
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vllc. 3 .45 — 3 . 85 — 4 .35 — 4 . 65 — 5 .45 — 6 . 25 — 7 . 05 — 7 . 70 —
8 . 65 — 10 . 25 — 11 . 60 per mötro.

Sebvvai ^ seilisne 8ursbs (A -rn ?. 3siäs ) iik z 55-
4 . 50 — 5 . 30 — 6 . 10 — 6 . 90 — 8 . 20 — 9 . 30 por mötro.

Lekvval ' ie lialtiLeidene Ktla886 ^ 125 - 1 .95-
2,55 — 2,05 — S,50 — S, 00 — 4,50 — 5,15 — 5,05 xsr mStro,

Veloui -s - 6a > e , ? Iiiseb - 3aye , ? eol <in etc . etc.
ZIIc,S,S0 — 3,80 — 4,SS — 6,80 — 8,SS —10 . 80 —14,S0xerinStrs , 5IK , 4,00 — 5,00 — 6,80 — 7,70 — 8,65 — 10,25 per inötrs,

2iorto - UNÄ soll/iei ?»'8 / / «US Ae ??e/ert o/tme » Aencl me/clie IVae/tsaIi ?u »A uac/t unci
itMAeltencl,

llKW" »rao/t Äe» ' ^ /rosteir ÄO <o.

a . llMnebsi -
ss

'
8 8MMM ? zl ! kit - vtzSI il ^ ürieli ( ÄdVM ) ,

X , 11. X , Xoriisköi 'g.rit.
DiZsiiö Lpsästionsliünssr kür Osukselilunä : in I -iricluii . , — kür Osstörrsioli -IIllAurii ! in XrsZoris.

( ! . IIL ^ « LIMItt ! '8 , ,I)I0Xvt ' V1"

Idl t 8«Ie » er I ' -4t « i >t
VresÄvi » Äil.

.̂ önigsbrüekerstraße 76
liefert direct an Private  Kinderwagen
und Fabrstnble neuesterSysteme, mit und
ohne Gummizum Preise von 12— 150 Mark.
Diserne Iviittlernetübettstellen

sicherste und bequemste Lagerstätte für
Kinder bis zu 10 Jahren, Preis 10 bis
6V Marl , Ans Wunsch frachtfreie Zu¬
sendung Neicli iUnürirlrr jiatatvg

gratis Iilib franco.

Wunde daher am besten in der Weise vor , dast man sie sosort mit
kaltem Wasser wäscht, um etwaigen Schmutz , Blutgerinnsel -c. zu ent¬
fernen, Durch das kalte Wasser werden schon die kleineren Blutgefäße
geschlossen , und man sieht deutlich , ob größere Gesäße verletzt sind,
deren Blutung hierdurch nicht gestillt wird ; dann muß bis zur An¬
kunft eines Arztes die Össnung , aus der das Blut heraustritt , ent¬
weder mit der Spitze des Zeigefingers verschlossen, oder durch klber-
binden eines Stückchens Wachs oder Kork die Blutansströmung ge¬
hemmt werden.

Nach dem Abwäschen mit Wasser und nachdem man sich von
dem Aufhören der Blutung überzeugt hat, muß ein Verband angelegt
werden . Eine Wunde ohne Verband kann von den schlimmsten Folgen
sein ; gerade so wie ein Stück freiliegendes feuchtes Brod sich bald
mit einer Schimmclkrnstc überzieht , deren Keime für das freie Auge
unsichtbar in der uns umgebenden Lust enthalten sind, und die in
dem geeigneten Nährboden (dem Brode ) zu üppiger Entwicklung ge¬
langen, ebenso ist es mit einer ossncn, nicht verbundenen Wunde der
Fall ! auch sie ist der Anziehungspunkt für eine Fülle von Keimen,
die ans ihr weiter wuchern und jenes eigentümliche Sekret erzeugen,
welches wir als Eiter bezeichnen.

Auf gewöhnliche Weise verbundene Wunden kommen größtenteils
dennoch zur Eiterung , weil auch in der scheinbar reinsten Leinwand
Spaltpilzkcimc , aus der Luft herrührend, eingelagert sind und dadurch
in die Wunde übertragen werden , Soll ein Verband daher das,
was die heutige Chirurgie von ihm verlangt, nämlich ein antiseptischer

sein , so muß die Leinwand oder das Verbandzeug undurchlässig für
die Fäulniskcime und frei von diesen gemacht werden , man muß ein
säulnishemmcndes Mittel anwenden ; als einfachstes und brauchbarstes
Mittel für die erste Hilfe empfiehlt sich Karbolsäurewasser , Statt
einen Ballast von Salben :c. als Hansmittel aufzubewahren, wäre es
anzuraten, stets eine Flasche mit Karbolsäurcwasscr oder Borsäure
bereit zu haben , von welch letzterer man 1 Eßlöffel voll in 1 Quart
Wasser auflöst.

Mit einem solchen Wasser wäscht man die Wunde aus , benetzt
die mehrfach zusammengelegten Leinwandstückc, wickelt dieselben um die
Wunde , legt ein Stück des in jeder Apotheke käuflichen Guttapercha-
papicrs darüber, so daß der ganze Verband damit umschlossen ist , und
befestigt schließlich alles zusammen mittelst einer Binde.

Hand - oder Maschincnstickcrci. Im Anschluß an unsere
Notiz über die gute Naht möchten wir heute die Aufmerksamkeit der
Leserinnen auf den Unterschied zwischen der Hand- und der Maschincn-
stickcrei hinlenken.

Mit der Zunahme des Konsums in Baumwollenstoffen statt des
haltbareren Linnens ist die Verarbeitung der Handstickerei in dem¬
selben Maße zurückgegangen, wie die der Maschinenstickerci zugenommen
hat . Wenn nun auch dadurch ermöglicht wird , daß man selbst die
billigsten Wäschestücke , wie Schürzen , Kleider , Kravatten n , s, w , mit
Stickerei verzieren kann , so müssen wir im Interesse der Haltbarkeit
entschieden davor warnen , auf dünnen Stössen gearbeitete Ma-
schinenstickcrei zu schwerer Leinwand , sei es Leib- oder Bettwäsche , zu

verwenden . Wenn z , B . gut leinene Hemden , welche die Mutter der
Tochter zur Ausstattung mitgiebt , die mindestens zwölf bis zwanzig
Jahre halten sollen , mit Maschinenstickerei von zweifelhaftem Wert
besetzt sind , so wird es nicht lange dauern und die Stickerei wird er¬
neuert werden müssen . Und ist es nicht Verschwendung , maschinen¬
gestickte Einsätze aus . dünnem Stoss zu schweren Bettbezügen von Lein¬
wand zu nehmen ? Nun wohlan , jede erfahrene Hansfrau wird mit
mir darin übereinstimmen , daß bei WäschcauSftattungcn lieber gar
keine Stickereien genommen werden sollten , als solche , welche oft der
ersten Wäsche nicht Widerstand leisten können.

Im allgemeinen zeigt sich jetzt auch wieder eine große Neigung,
Handstickerei bei guten Stoffen anzuwenden . An geschickten Arbeits¬
kräften fehlt es nicht , und Vereine wie Behörden suchen den Wert
der Handstickerei durch Fortbildungs- und Fachschulen zu heben. Wenn
nur die Arbeitslöhne dem Fleiße , der Sorgsalt , der Ausdauer und
Sachkenntnis der Stickerinnen entsprechen und sie rrmntigen möchten!

Unseren Hansmüttern raten wir, Maschinenstickerci zu allen jenen
Bekleidungsstücken und Zimmcrausschmücknngen wie Gardinen , Por¬
tieren und Toilettentischen anzuwenden , die nicht leicht abgenutzt wer¬
den können , dagegen ausschließlich Handstickerei zur Leib - und Bett¬
wäsche , Ist die größere Ausgabe einmal gemacht, so wird sich die Halt¬
barkeit als Ersparnis zeigen. L , M.

Für den iiattifteln ' ndcn Inseratenteil übernimmt die Redaktion
des , ,Bazar " keine Verantwortlicbkcit.

Drr Znstrkionsprris brlrägk
V>, I .S0 -- 2 Vos. -- I sb , k ä . - l II, bo » , - 1II , S,w,

pro Donparrillc- Zeile. Anzeigen.
Alleinige Annoncen- Annahme

Rudolf Mojfo » Devliu KM.
und dessen Filialen.

I ^ oreu ? !
'

Illustrirtes
Mein sehr reichhaltiges, mit über 500 pracht¬

voll ausgeführten Abbildungen illustrirtes Preis-
Verzeichniß , enthaltend alle Gattungen von <Ae»

, so-
Lili Wariulmiis,

^VolmKZkiininer 11ii «I I ? i
i eielisle Lnininliin ^ von Z
Ouotoou , iilto boi ' iiliinto Z

NolKoNSillUlNllINA , ^
I ? vlistliii » !» « , k rix lrt - ^

Gtrüuelier , Ileeken-
„a -rn - ell , Ii0I ' 6N2 ' ^ 1' t

'
Nlloi ' ?

Ili686NSPUI K0l « » a « »vte - i ?
Teriitlie , bat soeben die Presse verlassen. A

Dieses lwcl, interessante, L) Bogen starke ^
Verzeichniß wird auf Verlangen gegen Einsendung ^
von 50 Pf in Briefmarken, welcher Betrag jedoch ^
bei einem folgenden Auftrage in Abrechnung ge- Z
bracht wird , postfrei zugesandt. s

41 » . 14 « » en » ,
Königlich Preußischer, Königlich Sächsischer,

Großherzoglich Hessischer Hoflieferant.
Heimst uiill

Handels Gärtnerei.
LrlUrt , Mül -ivAsu.

Huentdvlu 'livli kür feäe Dame uuä IlllusN 'llii ist

Mmtrk's MlcklltKick' und Kleider-Eurt.
Derselbeerleichtert nnLemein die Anfertigung von Unterröcken und Kleidern

und sitzt bequem und anschließend über den Hüften. — Der Gurt ist mit Unter-
sntter in einem Stück  rundgcwebt  und giebt eine tadelloseFayon . Er zeichnet
sich durch große Haltbarkeit und Preiswürdigkeit aus und ist besonders den
.Hausfrauen  zum  Verlängern  und  Ausbessern  eines unten schadhaft ge¬
wordenen Kleidungsstückes zu empfehlen . — Der Patent- Gurt wird bereits
seiner praktischen Eigenschaften wegen von den meisten Jupon -Fabriken für
bessere Qualitäten Unterröcke angewandt. — Will man daher sicher gehen , beim
Einkauf eines fertigen Unterrocks einen soliden , gutsitzenden Nock zu er¬
halten , so fordere man einen solctien mit Patent - (Hurt.

Der Artikel ist in fast allen Bandhandlungen vorräthig . — Jedes Packet
trägt die Inschrift : „Vorwerk ' « r -iteiit - Clurt " .

lll
'

knlMgkl
'

luklm

x?arni >t »rt eekt ) von  10 bis  100 (̂5
bei AU. Uiekmvr in AUoskau,

im Xunstinussum.
Versandt portofrei : Tallinns b>si

LsstellunA.

RiuLetraZeae Loliudsmarlie.

?ÜI ' Xinder nnd Xi ' anke mit)
spovisll MöiMet ; Li 'böbt ) ctis
d6l7 ^ Itlell . bliebe ? ur VvrlliolniillH ; von Luzixiozi, (Zoono ot « .vortrekllleli . Alonckamili ist ein entöltes ^lais -? rvt1uet, I?abr . IZro ^vn «6?
I?ols0n , k . e . Roll. Kontion u . Rorlin <?. » in Eolouial-, Oelieatessen- u.
vrosuen Raiillluvk ?en in '/ . u . V- en?I . ? l'ck.-I>ae1ieten.

Zu , allerlei
ru <i <iii >K« ,
UltlvNspei « «; !»,
ri ueNlKvIvv » ,
SiaiKltvitvNebo

IVlileli Aslcoelit)
Ver <laulieblceit)
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II ( » « 11 / « « VI ? (
,

Berlin 0 . ,
II » « « v » iKtkiz »1tttie Xl . 1.

DoiviiiuiItiZsto Viisivaiil aller Xenlieiteii

Zis » IIst « kk « n,

al8 8eiljen8toffs ,
8atin8

,
Iu » e8 , Lrepe8 , Ka ? e8,

Zpitisn , 8tieke »
- eien

, Umgängen eto.

Die I

bk8ten Kk8iM8puljei'

Iieielinei
'

8

Deill >ner
'
s Hermclill - ( Fett - ) Kuder.

liudou in der Daörik : Itvilii » , 8eI ».Uts5ei »-
sliirss « ^ 1 , und in » Ilv » I »artui »»eriien.

Vv » : Gpv » i .

?uselleutueli - I 'arkuui in Dlaeous ü. 2 und 3 Hlark.
? ? l ' til-tumeur - eiisinikoi -)1111 ^/1 z Kxl . dsl ^ . Dlvktkeatorliokerant.

^ur ki ' im !» Qualität.

Hveiitbelirlleli sU

jkclkii vkWkrkll MM
ist3l . I ^ osel ^ s verbesser¬
ter SaÄestubl mit u okue
Okon ; ant die denkbar leiektssts
Veiss in 25 ^linuten in . 5 Dkounig
Xobls sin -warmes Vollbad . ^
Die auslübrlisb illustr . Drois-
liste verseude gratis u . kraueo.

ds lkiosel », « erILi » 8 . ,
Drin2kU8tra88e 43a.

Ẑ abri ^ bei ^ barer « » Äe-
stUble i ». It » «1evv » iiiieii.

Douekeapparats , Zimmer-

 Viele ^ .nsrlcsnnunFsssbrsibsn.
gämmtl . Dadestülils aus 14er ^ iuk
Dadewauneu ' „ 16er 2duk

Lüljkllkt
'

^ lstkl
'

d ! prl8 ! « I ! kN
bereitet
aus den

 Salzen
der Quellen Ro . i! und ilto . I !j in Bad Soden , unter Kontrolle
des köntizl . Sanitätsraths Herrn vi . Stöltsing . Dieselben
lind mit

'
grobem Nutzen anwendbar : bei allen chronischen

Eatavrhcn des Rachens , des Kclilkopss und der Lungen:
sie wirke » in hohem Grad « schleimldsend , erleichtern hierdurch

. den oit o » nd sühren Heilung herbei.
Zchol ^maehg UBUsRLll Aeuszerst wohlthätig ist ihr Ein-
jlnb bri den verschiedenen Catarrhen Tuberkulöser , bei chronischen
Catarrlien des lklnxrens und des vnr »» » , die von Berstopsung begleitet
sind : bei habitueller Lcibcsvcrstopsung , Hämorrhoide » , leichten Leber-
nttschwellnngcn und ähnlichen Nntcrleidsltörungcn , die ein auflösendes
und mild abiührcndes Vkrsahren «. fordern . Sind solche Asscctronen mit
Lu » ge » - l5atarrlicn verbunden , so ist die Wirkung der Pastillen eine be¬
sonders vorzügliche . Preis pro Schachtel 8? Pig . Vorräthig in den
Apotheke ». « cuerat -Tcpo ! PH . Herr » . Fay , Frankfurt a . M.

— Vioiiiiiii —

^ " " tm Dormeu!
IM Guitarren u . Dias-

iustrumsuts . Lobulsu ? u allen lustr.
Deparaturatelisr . Dillixs Drsiss . Dmxk.
v . Vilkslmv , Larasats , Dua u . ^ .. ^ .usk.

^
Ki - sniiknkeilei'

2ur Herstellung und Drbaltung eines
keinen leint ; 3vd80dn8ellwvkel8eikv,
seit 40 dalireu erprobt als wirksamstes,

Glafty -Nachtlichte-

Klodailleo Paris 1867, Hilru-
der « 1882, Amsterdam 1883.
Vor Aackbild. wird gewarnt.

Dampf - Waschmaschine.
I > li . ratvnt.

IIiKentbebrlieb
für jede Haushaltung,
schasst mit leicht . Mühe
die Tagesarbeit einer
tüchtigen Waschfrau

^ in ca . 3 Stunden , lief.
— M vollständig saubere

Wäsche, ohne dieselbe
anzugreifen.

I ' rositvk ^ v „ >»<1 ^ Itvstv L» ei.
I ' it it . . i ' k U : >> « .

^ecrl . vknelimann . Hamburg.

Lrauiiseinvei ^ vi-

lbvbSr-
Qvrvvlat VV Ulvli

von jeder 4 Pfund für 9 Mark 70 Pfennige

gegen Nachnahme.
8tv ! iKl»stusvi », Versandt -Geschäit,

dieVor/ügs der Llioeoladen und (laeavs
von UartviZ Ä Vô sl , welelis in deren
stetig znnebinendeinVerbraueb vollste

Antwerpen : Silberne Medaille;
Zürich : Diplom . Goldene Medaillen:

Nizza 188 » ; Krems 188 » .

Spielwerke
4—200 Stücke spielend ; mit oder ohne
Erpression , Mandoline , Trommel , Glocken,
Himmelsstimmen , Castagnetten , Harfen¬
spiel zc.

Spieldosen
L—16 Stücke spielend : ferner Necessaires,
Cigarrenständer , Schweizerhäuschen,  Photo-
gräphiealbums , Schreibzeuge , Handschuh-
kasten , Briesbeschwerer , Blumenvase » , Ci-
garren - EtuiS , Tabaksdosen , tzlrbeitstische,
Flaschen , Biergläser , Stlthle : c-, Alles mit
Musik . TtetS das Neueste » » d Vor¬
züglichst - , besonders geeignet z» Ge¬
schenke » , empstchlt

I . K . Kcsser , Mcrn ( Schweiz ) .
gM ' In Folge bedeutender Reduction

der Rohmaterialpreise bewillige ich ans
die bisherigen Ansätze meiner Preislisten
t?i>̂ Rabatt und zwar selbst bei dem
kleinsten Austrage.

Nur direkter Bezug garantirt Aechtheit;
lllustrirte Preislisten sende sranco.

1Ü1 ' Xmisttieiiiide.
Der ueue Xatalog der ? b0tograpli ! 8obeii

(i!v8ell8elinkt , Lorlin (eutbaltsud religiöse,

Diussuduug vou 50 Dkg. iu Dreimarksu 2u

In allen Buchhandlungen zu haben:
100 Potterabendscherze,
zum Vortrage für einzelne Damen und Herren
und zur Aufführung von zwei und mehreren
Personen . — Von Alvensleben.

Vierte Auflage . — Preis 1 Mk. 50 Pf.
Ernst 'sche Buchhandlun g in .Quedlinburg.

b >mei >. l ' iktlli,l « 8 "
^

«armo ^
um«

geg . Daten . Dei Dar ? . Dxtrarab . u . Drk .-Ldg.
IlMkr . (Zarantis . ^ /ilb . ^ mmer , l̂ aglleburg.
Dbr . ^ ns ? ., Dlok-Dipl ., Ord ., Ltaats -Äsd . sie.

UMklü

Zliinster i .1V.

Korbwaarcn - ,
Korimculicl - u.
Kinderwagen-

Fabrik.
Patent -Kleiderfigur

für jede Körperform
verstellbar.
Figur ver¬
stellbar 10 .—
Rock ^ 5 7.—

Figur un¬
verstellbar ^ 5 .75
Rock ^ 3.75
m. verstell-
und dreh¬
bar . Stän¬
der mehr ^ 2.50

Franco innerhalb
Deutschland u.

Oesterreich - Ungarn
gegen Einsendung

des Betrages.
V . « ?

250S4 . ^

Lrdcutliide Kreiscrliiäßizung!
Deutschland Oesterr .-Ungarn

10068 . 12032.
>Die besten Kleidergestelle aus spani-
I schein Rohre zur Erleichte-
Irung der Schneiderei , ver-
I stellbar und unverstellbar , in
114 Nrn ., Nockgestell 5 M.
I ganze Figur 8 M., von in-
lund ausländischen Lehran-
I stalten bestens empfohlen,
I liefert dieKunstkorbflechterei
>von S . Tettiriorlov.

Berlin vv . ,
Königin -Augustastr . 19.

»Verpackung  gratis!  Neuester  Katalog
und  Preisliste gratis  und  franco.

kezlezIkeli - u . lMMMliM,

erprobt bo ! llu8ten , llal8lcraiik - '

boiton , lllagev - und VIa8onkatarrb.

üeiiirieli ülsttolli,

IVivll , IsllllübiizhllllMilastest . ,

8c « cai ^ k
'

8 ^ 88c ^ i?

nach Vorschrift von vr . Oskar Liebreich , Professor der Arznei¬
mittellehre an der Universität zu Berlin.

Verdauungsbeschwerden , Trägheit der Verdauung , Sod¬
brennen , Magenverschleimung , die Folgen von Unmttßigkeit im
Essen und Trinken werden durch diese angenehm schmeckendeEssenz
binnen kurzer Zeit beseitigt.

Preis p. Vi Fl . » M . V, Fl . l .50 M.

»olivriiiK « < Mr >ine
Itorkln » k. , sthaussee-Straße 1!».

Niederlagen in sast jämmil . Npoldclc » u . den ttnommirt . Drogrn-
hanblungc » . Bricslichc Bestellungen werbe » prompt auSgesührl.

^tvlier

I . « NNLV « ,

IVIa8l < kn - ull -i

Ikeatki
'

ko8tüme,

»Mi oltS.
(Inhaber (lebr . Xiek)

Berlin , Ariedrichstrafie 192/193 , IV.
(früher Neue Noßstraße 3)

versendet:
a . Jllustrirten Katalog mit Preisliste

b . colorirt illustrirtes Maskenkostümbuch,
enthaltend 64 Figuren , gegen vorherige
Einsendung von Mark 1,50 Pf .,

e . colorirtes historisches Kostümwerk , ent¬
haltend circa 300 Figuren , gegen vor¬
herige Einsendung v. Mk. 6,50 Pf ., wird
nur bei Bestellung zum vollen Preis

L. .4b1belin , Webwaarenf ., lieiebenbaeb i/V.

liimliurxer IViiarea -Verssnüt.
Velleatessei » vt « .

Drsislists ?ur Verküg . — Solide Dsdisnung.
Is . W . ItaRiiuai »!» , IlanilZiiiN.

VV^ sNalli » »an s « s « 1t « n?
Weil bisher kein prak¬

tischer und billiger Bade¬
apparat existirte . Wer sich
einen solchen Wo vi¬
schenheizbaren Badestuhl
kauft , kann sich mit 5

iKübeln Wasser und 1 Kilo
Kohlen täglich warm
baden . Ein Jeder , der

dies liest , verlange per Postkarte den ausführ¬
lichen illustr . Preiscourant gratis.
1 .̂ Wevi , Berlin IV. , Leipzigerstraße 41.

Filiale in Wallfischgasse 8.

vortreibt leielit und 8obnol1 dio bart-
ll !iok ! g8toii Xrostboulen and ds,8 IÜ8tigo
duekvn . — Drei8 ^ 1 . — pro rin8ebo.

be ^ iolien von
It . IUail »1>urs-

elhaiten ihre ursprüngliche
Ill cttlV Dcttll V

Farbe d. uns . Spec .-Mittel.

Arm - und Gesichtshaare
werden schmerzlos für immer durch nur
einmaligen Gebrauch meines Mittels entfernt.
Dose 3 Nmk . It . Itvettelrer,

Apotheker , Dt . Enlau , Westpr.

ulius
Wolkk

'
z

fkeiluft-

^bmer

für
'
süaus

ist Ser wirksamste Apparat gegen cungen-
ü , Herzleiden , oleichjucht , Blutstockungen
zc . sowie zur Verhütung solcher Krank¬
heiten , da er vermöge sehr leichten , bcwegl .,

rhaftcnPcrgamentpavierschlauchs bei
e-m- n. Schreiben zc., wie Nachts b . Schlafen
anhaltend Nas -nathmung frischer , entstäub¬
ter Frcilust i» acschloh . Räumen , mit u.
ohne Medizin -Inhalation , verschafft . AuS-

Lesen , Schreiben zc., tvie lliachts b . Schlafen
anhaltend Nas -nathmung srischcr , entstäub¬
ter Frcilust in acschloff . Räumen , mit u.
ohne Medizin -Inhalation , verschafft . AuS-
athmunaSiufi entweicht selbstthätig am
Nasenstnck . Acrztl . u . sonst . Atteste wie Näh .:
tv ° lff ' s S -fnndheito - Schuhgeräthe -^ adriti,

Sroh - iSrra » , Grostli . Hessen.
Selbst Frostlust erwärmt sich durch Welkschlauch
n . Lustsilterbisznrjeweiligen Zimmertemperatur.

mit vitfs cker Xartodackor
stustlenprockucto bereitet,

kieren ein Heilmittel , ckus dol

VIggsil - , vsrm - , l,edsr - ,
'̂ iekkn - itNil Llssenlei tlen

mit den Einstigsten Drtolgen ängs¬
tende

^

tird . "

^

b l

Xäuklieb in den ^ potbeken in Lebaebteln
2U 2Ü. (3 ^lk . 50 ? kg.). und ?u 60 Xr . (1 5lk .).

ventral -Versandt .-

eippmsnn ' s Apollislle , Ksrl « dsil,

mit 5 Dosen lk. Lxargol , 2 Dosen
Debnen . 1 Dose ik. Drbson kranee

kür 2Dc. 8.50 . — Dino Drobokiste
ksinster Compet - Drüebto , 8 Dosen

krane o kür ^lk . 7 .80.
^ "^ ^ 15.50 fraaeo.

graun8vbtglpi8vbo

rkett/e »« v/e ' s 1« « ektide »i8et/v .I

<? « / -/ <ö

ciöAsri

kotke üänclk,

Dipxsn giobt es kein reelleres Drüparal
a s s — niebt
kettend , angsnsbmer als lDveorine und

2 ^ lk .; Doppelllasebo 4 I»lk.

LiUenmilch - Seift,

8ebärke — k Ltilek 75 Dk.,
^
6 Stöek ^lk . 4,

in tilrk . Dosen ü. Ltüek lVIK. 2.25, 3 Ltüek
^lk . 6.- .

und

und gelb , ü. Lobaebtel lzik . 3.—-.

^iU8tav I ^ o1l80,
Xönigl . Dok -? arki1mor !s,

Vvrliii >V. , Ingerstr . vr . 46.

Mlien - Puder.

allen übrigen Seifen
durch ihre wohlthätige
Wirkung auf die Haut
weit überlegen.

von vorzügl . Wir¬
kung auf Haar und
Kopfhaut.

Verschönerung des
Teints und gegen auf¬
gesprungene Haut,

bereitet aus dem erst kürzlich rein dargestellten , alle
anderen kosmetischen Mittel weit übertreffenden

empfiehlt die Parfllmeriewaaren -Fabrik
von

8elilimpert L . 0o >, beip/ig.
Zu haben durch alle besseren Friseure und

Parfümeriewaarenhandlun
'
gen.

ImN - M,

Dntliaaiuiiss

den ^ rm - und Desiebtsbaare bei I >ai » S»

entkernen . D1. 3
^xotli . Zlundvlius , vorlin , Diesenstr . 19.

Hxraeiiiieilaustait IZiseilsei»

silrStottererzc tsrllher vuegstotnfaet ) . Einzige
Anstalt Deutscht ., die mehrfach staatlich ausge¬
zeichnet. Honorar nach Heilung . Prosp . gratis.

Ilustolt Ipvnlinrckt.

1l >M

von vil « . vv . v . « elliuMt,
vresÄei » IV.

^1 liest Msis tiop

taut poui

'
dien taiie.

Gesucht wird eine in Sitten und Wissen
vornehm erzogene , sprachlich , musikalisch und
gesellschaftlich fein gebildete , körperlich und
geistig gesunde , anmuthige und liebenswürdige
Dame als Gattin für einen wohlhabenden
Gar ?on (über 50,000 Mark Rente ) von 49 Jahren,
von wissenschaftlicher und internationaler Bil¬
dung , mittelkleiner Figur , ernstheiteren Zügen,
kräftiger Gesundheit und passabel eleganter
Erscheinung , in großen äußeren Lebensver¬
hältnissen verwöhnt , bequem und verschlossen,
aber rechtschaffen , generös und galant und in
Religion frei . Wird er der Mitgift gern ent-
rathen , so verkennt er nickst, daß nur in den
wohlhabenden besten Kreisen die Eigenschaften
angeboren und anerzogen heimisch sind , die
seiner Gattin ziemen . Damen ohne Unter¬
schied der Religion werden gebeten , mit dem
Einsender — wenn auch vorläufig anonym —
in Korrespondenz zu treten und alle Personal-
Angaben gütigst beizufügen , welche dem ernsten
Bewerber ein so klares Urtheil ermöglichen,
wie die obige Beschreibung den freundlichen
Leserinnen über ihn selbst, — am liebsten mitt
Photographie , unter der Adresse

„8peio
^

zur Weiterbeförderung durch

Itei ' Iiii H Potsdamer Straße 1.15.

?ur kaIl8A >8on!

! empfehle ich Wachsperlbc .ätze , einzelne!
Verzierungen , Gehänge :c. in allen neuen
Farben . Einsendung von Stoss - Proben
erwünscht . Muster franco.

SivKdvrt
! v . , Icrusalemcrstr . 2S . !
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V erkgutsIlÄUSsr

15 . Lieite Str. 14.

unel

28 . Bi üdeistr. 27.

Lvrliu

Xuäolpli
15 Breite Strasse , Berlin 1?.

Aufträge
V0Q

29 Nark au,

Preislisten,

Noüebikler,
Proben

Iraueo.

(Irüuäuu !? 1839. Xestv kreise.

Biu ^ e ^ au ^ eue henkelten für

Kali - uml KeZöllzcksfts - Ioilötte.
Reinwollene diekte nnd klare Stott

'
e.

60 o. m . kr . droxo Virginia , leiokt koulirter , orepsartigsr Ltotk Alster 75 Bk.
105 o./m . 1>r . drepo Virginia , leiokt koulirter , orepeartigsr Sto^ in allsn Bioktkarken Elster 1 Al. 50 Bk.
120 o./m . kr . dröps Virginia Super , eleganter , leioktkoulirtsr Lto^ in allen Bioktkarken Aletsr 2 Al . 50 Bk.

in Bioktkarken Aletsr 2 Al. u . 2 Al. 50 Bk.

120 o./m.

110 o./m.

110 o./m.

105 o./m.

105 o./m.

105 o./m.

Aleter 4 Al. 50 B5.

kr . daokomire dormania , eleganter feinster LtoK in Weiss und I7aturvoiss Alster 3 Al . 50 Bk.
Kr. dröpo dkoviot , reinwollener , slastisoksr drexssto ^ in dröms Aletsr 3 AI.
kr . Suakim , olastisoker Xöporstoü ' aus dem kosten dkoviot - Alaterial in

Al̂aturweiss Alstsr 3 Al . 50 Bk.

karkon Alster 2 Al. 25 Bk. u . 2 Al. 50 Bk.

karkon ' Aletsr 2 Al . 75 Bk.

dröme Alster 3 Al.
l»r . Hookologanter klarer Spit ^enstoL '

, köokst aparte Aluster in dreme Aletsr 2 Al. 50Bk., 3 Al . u . 4 AI.
1>r . Aladras , köokstelsgantor , klarer öpitssnstotk , reiokkaltigo Alusterauswakl

in dreme Aleter 5 Al. 50 Bk.

destiekte Bolden ( Lesondere Xenlieit ) .

Alodekild , 30 Al.

wollene nnd Raninwollene kedrnekte Atolle

in Bielitt
'
arken.

Bantasie - und Blumen -Alustsrn Aleter 1 Al. 35 Bk.

Ltreiken -Alustern Aleter 1 Al . 50 Bk.
30 o. in . l>r . Blsasser kedruokter Baumwollen -^ tlas , neueste Blumen - und Bantasie-

80 o. in lir . Blsasser , einkarkiger Baumwollen - .Vtlas in allen neuen Bioktkarken,
kests (Qualität Alster 90 Bk.

Xlare nnd llalkklaro Bantasie - Stolko in Seide

nnd Ralkseide.

56 e ./in . kr . destroikt Loiden -da -o, luktigo Lsiden -dazio niit soliinalen dröpo -Streikon
und durok -iogenon dold - und Silker -Bäden Alster 2 AI. 75 Bk

56 o./m . kr . Bamassirt Soidsn - da -io, roioke Ssidsn -daoguard -Aluster auk klarem Unter¬
grund in Bioktkarken Aleter 3 Al. u . 3 Al. 25 Bk.

57 o./m . kr . Binkarkiger Seiden - drLps , glänzendes , luftiges deweke in allen Biokt-

Aleter 4 Al. 50 Bk.

Seidenstotle und Saininete

für Besätze und Zusammenstellungen,
kr . Balkssiden -^ tlas in allen Bioktkarken Aleter 1 AI. 50 Bk. u . 2 Al. 50 Bk.
kr . Veloutins Bompadour , koekelegante , kunte Streifen - und Blumen -Aluster

und in allen Bioktkarken Aleter 12 Al ., 13 Al . 50 Bk., 15 Al. kis 22 Al . 50 Bk.

dewoks auk ^ .tlas -Untergrund in Bioktklau . Bosa , dold und dröms Alster 25 Al.
kr . Bollkarkigo drekslder Seiden -Blüsoks Aletsr 4 Al. 50 Bk.
kr . Bellkarkigs Bnglisoks Lilk -Blüsoko Aleter 8 Al. 50 Bk.

tsn 'I'ag - und Bioktkarken Aletor 13 Al . 50 Bk. kis 18 Al.
kr . Bräusol -Sammet , spit -ienartigo Xräuselsammst -Alustor in dreme , Hell-

für Leiden - IVaarsn noek reieko Sortimente von Seidenstoffen und Sammeten Jeder ^ .rt , die 2ur Ver^
Sendung für IZall - l 'oiletten gleiekfalls geeignet , v ôgen ikrer grossen Alannigkaltigkeit aker niekt
einzeln vor^oieknot werden künnen.

47 o./m.
52 e ./m.

57 o./m.

56 o./m.

53 o./m.

51 o./m.

43 o./m.

Idndeiior BannnvvIIon - Sainineto

in V/ êiss und krillanten I îoktfarken , 56 o. m . kroit , Aleter 3 Al.

dlatto und douinstoito
'1iill8.

180 o./m . kr . Ball -? üll , in V/°eiss , Stüoklänge oa. 22 Aletsr Aleter
in allen Inoktkarksn Alster

135 o./m . kr . I 'upken-I 'üll , Stüoklänge oa . 22 Aletsr , in dreme Aleter
in allen Inoktfarken Aleter

150 o./m . kr . lSintarkigsr Leiden -I 'üll in allen luoktkarksn Aleter
150 o./m . kr . Ssidon - dkenills - l 'üll , ^voisse und farkige Leiden - ? ülls mit farkigon

dkonille - ü ^soton verliert , grosso Alustorausxvakl , Stüoklänge 6 Aleter
Aletor 3 Al., 3 Al. 50 ? f., 4 Al., 5

150 o./m . kr . Leidon-? er1 -? ü11 in Inoktfarken , Stüoklänge 6 Alotor Alotor
100 o./m . kr . Reinseidener gestreikt l 'upkon-1'üll (? oint d 'osprit ) in allen Rioktkarken Alotor

— Von den gemusterten Ssiden -I 'ülls werden nur auf spsoiolles Verlangen Alustor

1 Al'
1 Al . 15 1' f.
1 Al. 35 1' f.
1 Al . 50 1' f.
2 Al.

Al., 6 Al. vto.
5 Al.
5 Al. 50 1' 5.

70 dioit , Elster 1 ZI., 1 51. 2S I>k., 1 51. zz I' s., 1 55. 7S 5>k. Nll>5 2 51.

S0 1>is 100 v/m . I-rcit , 5Iotei I 51. SS 1>1., 2 51 ., 2 51 . 2S ? 1., 2 51. 50 ? k., 3 51. unck S 51.

100 o/m . kreit , Alster 2 Al. 25 Rk. und 3 Al.

8t « ikv

Breite 100—105 o./m ., Alster 90 l?f.
Breite 70 o,/m., Aleter 1 AI. 25 ? k. und 1 Al. 35 Bf.

Breite 140 o./m ., Aleter 5 Al.

8e ! <Iei » e Spitzen

Orvmv 8e ! <Iei »e Voliintx.
Breite 107 o./m ., Aleter 10 Al. 50 Bf.

6 Al., 7 Al. 50 Bk , 9 Al ., 10 Al., 12 AI. und 13 Al. 50 1'f.
^ ^

XIarv LauuiivoIIen - 8toBv.

150 o./m . kr . larlatan , in Stüoken von 10 Aleter , in V/eiss : das Ltüok 5 Al. und 6 Al. 75 Bf
in Barkig Stüok 5 Al. 50 Bk.

60 o./m . kr . ''Veiss und Barkig Barlatan Bamö (mit Silker duroksogen ) , das Aleter 80 Bk.
100 o./m . kr . 'Weiss dröpo Bisse , in Stüoken von 10 Alster , Stüok 5 AI., 6 Al., 8 Al., 9 Al . und 10 Al.
100 o./m . kr . Barkigo drüpo Bisse , in allen Bioktkarken , das Stüok von 10 Alotor 6 Al.
100 o./m . kr . Weiss Batiste d 'Boosse , das Aleter 1 Al ., 1 Al . 15 Bk., 1 Al. 50 Bk. und 1 Al . 75 Bk.
100 o./m . kr . Weiss Batiste Nansouk , das Alster 1 Al., 1 Al . 10 Bf., 1 Al. 25 Bk. und 1 Al . 65 Bk.
100 o./m . kr . India Alull in Weiss und dreme , das Stüok von 10 Aleter 10 Al. und 12 Al.

wollene unä 8eiÄevv I
'
üelivr und XeBlirpvs.

^Vollen « I niiin5 >i «>>>f iiii >1 ^itlmltii riiiliii'
in Bioktkarken , Ltüok 75 Bk., 2 Al . 25 B5., 3 Al., 5 Al., 6 Al. und 6 Al. 50 Bk.

Wollen « Ki nnen mit l lieiiill « slk : iliiii « ii ^ i lx it)

8 « ! ll « ne r « In « I»e nn «l VI » « n ! Ile Vil « I »« r iiml IZeI »» rz »« s.
Seidene Beluoks -dolliors , Bängs 1 Aleter 35 o./m . , mit Bransen , Breite 15 o./m . , in Alitteliarkon Stüok

1 Al . 50 Bk. ; in Bioktkarken Stüok 2 Al.

Alittslgrösse : in Alittolkarken Stüok 3 Al., in Bioktkarken Stüok 5 Al.
Bxtragrässo : in Alittslkarbsn Ltüok 4 Al. 50 Bk., in Bioktkarken Stüok 6 Al.

Seidene ^ .nanas -Büoksr , vierseitig gekraust , 115 o./m . im deviort , Ltüok 10 Al.

Ltüok 9 Al. ; in Bioktkarken das Stüok 12 Al.

Ssidons Beluoke -Bokarxes mit dreiseitiger Boppol -Branse , Bänge 180 o./m ., Breite 50 o./m ., das Ltüok 12 AI.
Seidene Beluoko -Bokarpos , psl -iartig mit dreiseitiger , dioker , origineller Brause , Bänge 200 o./m Bi-eite

k» LtU °k 1« 51. S0 ? t.

8eltlen « ?>il >it5 « ii l i < l >ii >> mi,I l . tlinii, « ^

Biokus , dreieokigo Borm , das Stüok 4 Al ., 7 Al., 10 Al . 50 Bk. und 16 Al. 50 Bk.
Bokarpes , länglioks Borm , das Ltüok 5 Al. 50 Bk., 10 Al . und 15 Al.

8 « » «len « <Zren » «le I ' iellii»
in  Sokvar2  und dröms , das Ltüok 15 Al., 20 Al., 25 Al ., 30 Al., 35 Al., 40 Al., 50 Al . und 60 Al.

Bis Birma uatsrüalt kür äsn Verkauf iveäer ^ U 6iK ^ 680kät
'
10 , uoek Reisende oäer Agenten.
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